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„Multe pazze“:

Jetzt geht`s an die Führerscheinpunkte!

Verbraucherzentrale fordert massive Intervention der Südtiroler Parlamentarier

Nach einer relativen Zeit der Ruhe scheinen die „multe pazze“, wie die falschen Strafmandate mittlerweile genannt werden, wieder zuzuschlagen. Jetzt allerdings mit einer Verschärfung für die unschuldig Bestraften: neben der Geldstrafe erfolgt jetzt auch der Abzug der Punkte im Führerschein. „Die Geschädigten erwartet ein bürokratischer Spießrutenlauf, der kaum zu bewerkstelligen ist“ kritisiert Geschäftsführer Walther Andreaus „unsere Parlamentarier müssen endlich aktiv werden“.

„Ich war nie in Neapel“, bekräftigt der Südtiroler Konsument zum wiederholten Mal. Er ist in der VZS letzte Woche vorstellig geworden, weil er ein Strafmandat der Stadtpolizei von einer Gemeinde in der Nähe von Neapel erhalten hat, das ihn bezichtigt, in der Innenstadt dieses Dorfes bei Rot über die Ampel gefahren zu sein. Auf dieses Vergehen steht laut neuer Straßenverkehrsordnung ein Abzug von sechs Punkten im Führerschein, sowie der zeitweilige Führerscheinentzug.

„Der Konsument muss sofort einen Rekurs an die Präfektur von Neapel richten“ sagt der Berater der VZS, Paolo Guerriero. Für diesen Rekurs hat die Verbraucherzentrale auf ihrer Homepage einen Musterbrief als Download-Dokument bereitgestellt. Diesen gibt es in gedruckter Form auch in der VZS, in ihren Außenstellen und im Verbrauchermobil. 

Doch der Zugang zum Recht ist ein steiniger, wie Walther Andreaus anmerkt. Denn der Fall kann, bei Ablehnung des Rekurses durch den Präfekten, nur am Gerichtssitz (Friedensrichter) der Straftat abgehandelt werden, was bedeutet, dass der Geschädigte im schlimmsten Fall vor dem Friedensrichter in Neapel, Rom oder Palermo erscheinen muss. „Das ist kein Zustand“, so Andreaus, „es ist höchst an der Zeit, dass unsere Parlamentarier in Rom tätig werden und dafür sorgen, dass unsere Leute nicht doppelt bestraft werden“.

Für den Rekurs, der an die jeweilige Präfektur zu richten ist, hat man ab Erhalt des Strafprotokolls übrigens 60 Tage Zeit. „Der Rekurs muss unbedingt in der vorgesehenen Zeit gemacht werden“, so Guerriero, „der Abzug der Führerscheinpunkte und die Pfändung für die nichterfolgte Bezahlung der Strafe sind ansonsten nicht mehr zu verhindern“.

